
— 189 —

ich am 13. Oktober drei Türkentauben auf der Ülberiliandleiiitung twi der
Sattnrtz sitzen safa. Einem gesichiuilten Beobachiter fallen sie durch ihre
zierliche Art und dem feingeschwungenen Schweif leicht auf." Später
mischten sich Turteltauben, darunter zwei albinistische, dazu und alile ver-
schwanden mit dem Nordföhn im November.

Feldornithologie in Kärnten.
Es ist erstaunlich, was die Naturwilssenschaften bisher auf allen

Gebieten geleistet haben. Auf dem 'Gebiete der Vogelkunde stehlt uns das
Handbuch der Vogelkunde von Dr. Niethammer zur Verfügung, das. zu
weiterer Forschung anregen soilil, denn viele Fragen siind noch offen ge-
blieben, noch ungelöst. Von 'einer ziemlichen Reihe unserer Vöge'l kennen
wir die Bevölkeruegsdichite, áhir Brutvorkommen noch immer nicht, viel
weniger ihr Verhallten isa ihrem >Revieribesitz. im fetzten Verzeichnis der
Vögel von Kärnten sind der Fragen wegen des Bruitvorkommensi noch immer
zu viele. Deir einfache Naturfreund kann da der Wissenschaft Liebesdienste
erweisen, wenn er Lusit und Liebe zuir Sache ha't und ein angeborenes
Beobaetotungstaient, da® sich mit Hilfe bester Leihnbücher bedeutend ver-
bessern läßt. Es seien ih!i)e.r die illustrierten Werke von Naumann, Heanroth,
Hante rt, Kleinschmildt, Fehiringer u. a. genannt. In Studienbibliotheken
können solche Bücher entlehnt werden. An Hand von Schaustücken (Stoipf-
präparate, Bälge, Nester, Eier) in natairkundliichen Musôen kann man sich
in Städten besonders 'eingehend! he>ramlbülden, ja selbst forschender Syste-
maitiker we-nden. Der Naitunfreund am Lande wird sich mehr zum Feld-
ornithoilogen eignen und henanbUden können, stehlt ahm doch die Natur
tägiliiclh mit all dem Reiz 'ihrer anziehenden Erscheinungen lockend und
•einiadend zur Verfügung. Kennt eir die Hauptmerkmale der Vögel aus
Büchern, so wird er am schnellsten zu gutem Erkennen in freier Natur
kommen, wenn er sich etoigemalie einem Fachmann anschließt, de* ihn auf
alle die vielen Voigellgesänge am Frühling aufmerksam machen kann. Nach
dem Lebensraimme werden es einmal die Vögel der Äcker und Wiesen, der
Auen und Felidgehölze, der Moore und Ufergeländle, des Wassers, des
Waldes, der Berge und nicht zuletzt der Gärten, besonders der ungestörten
Friedhöfe sein.

Verbreitungsökolioigisch werden wir nachi den neuen Meß- und Be-
srimmungsmeitihoden das Birutvorkommen der einzelnen Arten, vielleicht
sogar, nach längerer Mühe die Verbireiitungsriichtung feststellen können.
Exis'tenzökologische Faktoren, wie Nahrung, Sicherheit, Foritpfùanzungs-
möglichkeit werden sich uns zeigen, die dem BeoibaeMungstier eine Heimat
geben, von der er nicht ablassen will. Wir erkennen bald seine Jnnen-
und Umwelt, die Lebensgemeinschaft zwischen Pflanze und Tier '(Bio-
cönose). Wir wenden' die Kuliturfoilger und Knlturflüchter erkennen, die
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, schädigenden Einrichtungen, 'die Naturgewalten 'in ihrer Härte und eine
Menge Fragen' und Probleme auftauchen sehen, die wir für gewohniliioh
nicht beachtet hätten. Wie ireilzvoll ¡ist das Erlleben der ersten Frühlings-
boten, wenn wiir jeden kennen, wie bereichert jeder Spaziergang, auf dem
wir neue Stimmen unserer Gotttessänger vernehmen. H. Frielimg versteht
es in seinem Exikursionsbüchlein das Fe'idorniitholoigische zu unterstreichen,
das besonders hinsichtlich durchziehender Sumpf- und Wasservögel wert*
voli ist. Ein guter Vorstehhund und ein Feldstecher leisten hiiezu gute
Dienste. Erstrebenswert ist die Führung eines Tagebuches, das karteimäßdig
alle .rund 300 unserer tteimatvögel1 enthält, und sich jauhrgangswieise er-
gänzen läßt. Schwierig ist die Bestimmung mancher JugendMeider unserer
gefiederten Freunde, auf d!ie erfrewllidherweise F. Dahl du1 seinem Be-
stiimmungsilieiltíiadien sehr ¡Rücksicht genommen hat. Feidarnithiolagisch ist
von Bedeutung: Größe, SohnabelfOTm, Farbe, Flug, Wesensart (Bewegung),.
Stimme usw.

Wie steht es nun 'damiit in unserem schönen Kärntneriande? Man.
bemerkt augenblicklich leider viel zu wenig Interesse an ider Sache. Von
einigen hundert Vogelfreunden sánd die meistern sehr einfache Leute, denen
ideelle 'tiefere 'Interessen nicht zugemutet werden' können. Die Jägersehaiit
ist zum Großteil ganz natürlich miehn dem Federwilde zugewendet, maniohe-
bewähren sich sehr erfreulich im Naiturschutz. Die Lehrerschaft muß sich,
in ihren jungen Lebenstagen mit den harten Verhältnissen herumsichiliagen,.
d'e zu fni'edliiicher Bewältigung 'kaum Raum lassen.

Sohion üfeer 50 Jahre beobachte i'ch Vögel und ich muß sagen, daß
ich so manches Schwere Jetohiter getragen habe durch die Freude, däe-
mir der Schöipfer durch den Sinn für die Niatur dans lierz 'gelegt hat.

Was die Blumen bieten 'durch den iReiz der Farben und dem Wohl—
geruche, dais 'Siind die Vögel' für zufriedene Menschen mit ihirenj immer
stimmungsvolllen Gesiange, ¡ihrer Anmut des lebendigen Wesens, ihrer oft:
großen Schönheit. Zur Beobachtung ist man genötigt, siich máit aillen
Fraigen der Mutter Natur labziuigeben, sich mehr in frischer, gesunder Luft:
auf zuhalten', nur zum eigenen Vorteile. Man koimmt vom denkenden
Schauen zum schauenden Denken, kann Wertvolles für Heimait und Volk,,
bei Begabung auch für die Wissenschaft leisten. Im Studium dieser und
aller anderen NaitunMisscnseilnaften liegt auch die Möglichkeit, zu beson-
derer Wertschätzung zu gelangen.

¡Der Naturwissenschaftiliche Verein ist für jede, auch die kleinste,-
Meldung, dankbar. Tag unid Stunde, Wetter, Wind, Klima, Neststand,
Eizahl, Farbe, Verkleidung, Schilüpfdauer, Futter darbieten, Verhallten gegen
die Umweillt usw., ¡allies áisit wertvol unid kann unsere Kenntnis der
heimischen Vogelwelit erweitern.

A n is e ih- r i fi ft d e s V e r f a s s e T s :
Amtsrat i. R. Odo» K Jim s c h, iKlagenfurt, Florian-Gröger-Straße 2n\.
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